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Kulissen- und Requisiten-Magazin im Dachraum, unter ihr
ein Keller-Magazin zur Aufnahme der Klappsessel-Bestuhlnng
des Saales. Der Biihne gegeniiber, am andern Ende der
Turnhalle, bot ein entsprechender Anbau Raum fir Anlage
einer grossen Empore, im Erdgeschoss der nétigen W. C.
und einer Anrichte, unter der im Kellergeschoss sich eine
grosse Kiiche mit zentralem Kochherd usw. findet; sie

Abb. 5.

Innenansicht der Turnhalle in Windisch,

steht durch einen Handaufzug mit der Anrichte in Ver-
bindung. Die mit reichlichen Ausgingen versehene Halle
ist mit gebogenen Hetzer-Holzbindern tiberspannt, die eine
dunkelgebeizte Holzdecke tragen.

Auszug aus dem
Gutachten iiber die Regulierung des Bodensees. ')

Die schweizerische Landeshydrographie hat im Auf-
trag des eidg. Departementes des Innern ein Gutachten
tiber die Regulierung des Bodensees ausgearbeitet. Die
Auftragserteilung erfolgte auf Anregung der schweizerischen
Vertreter in der internationalen Konferenz betreffend die
Schiffbarmachung des Rheins zwischen Basel und Boden-
see. Die von der Landeshydrographie vorzunehmende
Untersuchung hatte zu umfassen: Die Tieferlegung der
Hochwasserstinde des Bodensees und die Regulierung der
Abflussmengen aus dem Untersee zum Zwecke der Ver-
besserung der Rheinwasserstinde fiir die Schiffahrt und
des Ausgleiches der Wassermengen fiir die Kraftausniitzung.

Das Gutachten, dem 38 Pline und Tabellen bei-
gegeben sind, enthalt vier Abschnitte, ndmlich:
I. Eine Einleitung. :
II. Die Grundlagen fiir die Regulierung.
III. Die Regulierung, und
IV. Die Schlussfolgerungen.

Im Folgenden gelangt das Gutachten auszugsweise
zur Wiedergabe.

I. Einleitung.

Die Regulierung der Hochwasserstinde des Boden-
sees bildet seit Jahrzehnten den Gegenstand eingehender

1) Die schweizerische Landeshydrographie hat uns folgenden Auszug
aus dem von ihr verfassten Gutachten fiber diese hochwichtige Frage
freundlichst zum Abdrucke iiberlassen, desgleichen aus den zahlreichen
dem Gutachten beigegebenen Tabellen und graphischen Darstellungen
die Unterlagen zu den Abbildungen, die wir iibungsgemiiss zum bessern
Verstindnis fiir unsere Leser beigefiigt haben. Die Herstellung dieser Bild-
stocke war Ursache der in der Verdffentlichung eingetretenen kleinen Ver-
spitung, Redaktion.

Studien. Urspriinglich, in der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts, war es der Riickstau hoher Seestidnde auf den Rhein
und dessen Seitengewisser im st. gallischen Rheintal, der
Anlass zur Vornahme solcher Untersuchungen gab. In der
Regelung des Bodensees erblickte man damals ein Teil-
stiick der Rheinkorrektionsfrage, indem der nachteilige Ein-
fluss der Sommerwasserstinde auf die Abfilhrung der Ge-
schiebe und die Ableitung der Binnengewisser erkannt
wurde. Doch gelangten auch bald die Seeanwohner mit
Eingaben an ihre Regierungen um Verbesserung der Ab-
flussverhéltnisse von Ober- und Untersee. Die Hochfluten
der Jahre 1849 bis 1855 gaben den Anstoss zur Unter-
suchung der Misstinde durch die Bodensee-Uferstaaten. Der
Brand der Rheinbriicke mit den daran angebauten Miihle-
werken bei Konstanz im Jahre 1856 forderte die Regu-
lierungsbestrebungen insofern, als sich die fiinf Uferstaaten
dahin einigten, samtliche Leit- und Stauwerke am Ausfluss
des Obersees zu beseitigen. Damit glaubte man den Uebel-
standen ginzlich abgeholfen zu haben. Die Hochwasser-
jahre 1867 und 1876 erbrachten aber den Beweis, dass
mit der Profilerweiterung bei Konstanz, ohne entsprechende
und gleichzeitige Umgestaltung der Abflussverhaltnisse des
Untersees, eine Aenderung im Regime des Sees nicht zu
erzielen sei.

Eine von den Bodensee-Uferstaaten eingesetzte tech-
nische Kommission beendigte’ 1878 ihre Studien. Das Er-
gebnis der Verhandlungen und Untersuchungen verdffent-
lichte Baurat M. Honsell in einem Werke, betitelt: ,Der
Bodensee und die Tieferlegung seiner Hochwasserstande®.
Das Projekt sah vor die Erweiterung der Stiegener Enge
und die Regulierung des Rheinlaufes bis unterhalb der
Bibermiindung. Die Ausfithrung der Korrektion unter-
blieb; teils scheute man die Kosten des grossen Unter-
nehmens, teils erweckte die Aenderung der Abflussver-
hiltnisse Besorgnis fir die Rheingegend unterhalb Stein.
Eine Reihe von Jahren mit normalen Seestinden liess auch
die Klagen der Seeanwohner verstummen, sodass ent-
scheidende Schritte unterblieben. Das Jahr 18go brachte
dann wieder eine Hochwasserperiode, die die Notwendig-
keit einer Abhilfe zutage treten liess. Sowohl das eidg.
Departement des Innern wie auch die Regierung des Kan-
tons Thurgau leiteten die notwendigen Vorarbeiten ein.
Linth-Ingenieur Legler erstattete 1891 der Baudirektion des
Kantons Thurgau einen ,Bericht {iber die Abflussverhalt-
nisse des Bodensees und Rheins mit Projekten zur Senkung
der hochsten Wasserstinde® 1) und das eidgen. Oberbau-
inspektorat stellte 1899 den interessierten Kantonen ein von
Ingenieur Gerber verfasstes Projekt zu.

Alle diese Projektvorlagen bezweckten lediglich die
Tieferlegung der Hochwasserstinde des Bodensees. Der
rasche Fortschritt in der Ausniitzung der Wasserkrifte und
in der Schiffbarmachung der Flussldaufe fiithrte bald dazu,
einen rationellen Wasserhaushalt fliessender und stehender
Gewisser anzustreben. Der Wert der Seen als Stau- und
Ausgleichbecken wurde erkannt. Das Problem der kon-
stanten Wasserfihrung fliessender Gewisser und der Aus-,
gleich schiadlicher Schwankungen stehender Gewisser ist
einer Losung zuzufiihren. Die Erzielung gleichmissiger
Wasserstdnde erbringt, neben bedeutenden Vorteilen fir
die Kraftanlagen, die Moglichkeit der Verwendung der
Wasserldaufe als Verkehrswege und fir die Uferbewohner
im besondern, eine hygienische und materielle Besser-
stellung. Diese neuen Ziele und Bestrebungen der Volks-
wirtschaft fithren auch die Regulierung des Bodensees der
Verwirklichung niher.

In den Kreis der Regulierungsstudien gehoren die
Aufstellung des Regulierungsschemas und der dazu ge-
horenden Abflussbedingungen und endlich die Berechnung
der Korrektion des Rheinlaufes zwischen Obersee und Unter-
see und von Stiegen abwirts. Da die Unterlagen fir die
Berechnung der badischen Rheinstrecke zwischen beiden
Seen nicht zu beschaffen waren, musste sich das Gutachten
auf die zwei erstgenannten Punkte beschrinken.

) Vrgl. Bd, XVIII, S. 51 ff. und S. 72,
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1I. Die Grundlagen fiir die Regulierung. Fur die Berechnung von Mittelwerten musste die Beob-
Berechnungen tber den Wasserhaushalt eines Sees achtungsreihe 1807 bis 1910 infolge der durch den BTﬂCk‘eﬂ'
erfordern: brand verursachten Verinderung der Abflussverhiltnisse
A. Zuverlissige hydrometrische Beobachtungen der des Obersees, in die Zeitabschnitte 1817 bis 1857 und
Wasserspiegelhdhen wihrend einer lingern Reihe 1858 bis 1910 zerlegt werden. Die Mittelwerte betragen

von Jahren, in denen die maximalen, minimalen alsdann:

und mittlern Stiil}de dés Sees enthalEen sind; Periode 1817 bis 1857 || Periode 1858 bis 1910
B. Angaben tiber die Grosse der Seeflache bei ver-
schiedenen Wasserspiegelhdhen und tber die Aus- it N Koli)lsts;:z X Klo’mtalm
dehnung des zugehorigen Einzugsgebietes; cge sEetl
C. Die Abflussmengenkurve des Sees. :
o . ) Mittlerer Jahreswasser-
I Fur‘ den Bodensee stellen sich diese Grundlagen stand . . .. . . | 399004 3,524 398,936 3,456
wie folgt: : . ot Mittlerer Sommerwasser-
A. Die hydrometrischen Verhdltnisse. stand . . . . .. . | 399,417 3,037 399,343 3,863
1. Das Pegelnets. Mittlerer Winterwasser-
Der erste Pegel am Bodensee wurde 1797 in Lindau stand . . . . . . | 398,602 3,122 398,519 3,039
erstellt. Heute bestehen am Obersee und Untersee zu- Mittel d. hichsten Jahres-
sammen 16 Stationen, von denen 4 mit Limnigraphen aus- wasserstinde . . . | 400,293 4,813 400,139 4,659
geriistet sind. Das Gutachten stellt auf 4 Pegel ab: Ror- Mittel der niedrigsten
schach und Konstanz (Obersee), Radolfzell und Mammern Jahreswaserstinde. . | 398,115 2,633 398,098 2,618
(Untersee).

Die mittlere Schwankung des Seespiegels vor 1858
betragt 2,178 m, diejenige nach 1858: 2,041 m.

Die Amplitude der mittlern Sommer- und Winter-
wasserstinde erreicht fiir 1817 bis 1857 den Betrag von
0,815 m, {iir 1858 bis 1910 einen solchen von 0,824 m.

b) Untersee. Die Beobachtungen am Untersee setzten
viel spiter ein als beim Obersee. Da jedoch die Wasser-

2. Die Wasserspiegelschwankungen.

a) Obersce. Zuverlissiges Beobachtungsmaterial liefert
seit 1817 der Pegel im Hafen von Konstanz. Der Null-
punkt dieses Pegels befindet sich auf 395,48 m 4. M.
(16. Marz 1911). Als aussergewohnliche Hoch- und Nieder-
wasserstande sind zu verzeichnen:

e orsrte R spiegelschwankungen des Untersees annahernd parallel ver-
laufen mit denjenigen des Obersees, konnen auch nicht
Jahr o e e e Jahr i, M, | Komstaoz - peghachtete, frithere Stinde ermittelt werden. Bei Be-
Pegel Pegel 2 . )
harrungszustand der Wasserspiegel beider Seen befindet
1817 01,72 6,24 1823 397,81 2,33 sich der Wasserspiegel des Untersees im Mittel um 28,2 cm
1821 401,40 5,02 1836 397,76 2,28 tiefer als der Obersee. Fir die im Gutachten zur Berech-
1849 400,945 5,465 1848 397,87 2,39 nung gelangten Regulierungsjahre lagen jedoch direkte
1851 400,08 5,50 1854 397,88 2,40 Beobachtungen vor.

1853 400,95 5.47 1858 397,74 2,26 B. Seeoberfliche und Einzugsgebiet.
1855 420,97 5,49 T2 397,92 2,44 Als Unterlage fir die Bestimmung der Grossenver-
i AOLI0 5,62 il 397,91 2:43 hiltnisse des Ober- und Untersees kam zur Verwendung
189¢ 401,24 5,76 1895 397 90 2,42 die nach den Beschliissen einer internationalen Kommission
19to 401,05 5,57 1909 397,86 2,38 der finf Bodensee-Uferstaaten durch die schweiz. Landes-
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Abb. 1. Wasserstinde des Bodensees von 1817 bis 1910, beobachtet am Pegel des alten Leuchtturms in Konstanz.
I. Hochste Jahres-Wasserstinde ; II. Mittlere Sommer-Wasserstinde ; 11, Mittlere Jahres-Wasserstinde ; 1V. Mittlere Winter-Wasserstinde ; V, Niedrigste Jahres-Wasserstiinde.

Die grosste Wasserspiegelschwankung in ein und dem-  topographie erstellte Karte im Masstab 1:50000. Fir
selben Jahre fand 1821 statt mit 3,28 2, die kleinste 1870 eine Wasserspiegelhohe von 4or,02 m 4. M. ergibt die
mit 1,23 m. Die maximale Differenz von Hoch- und Nieder- Karte eine Seeoberfliche von Ober- und Untersee von zu-
wasserstand erreichte den Betrag von 3,08 m (1817/1858). sammen 577,35 Am?, fiir eine Hohe von 398,72 m i. M.:
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Mittlere monatliche Abflussmengen aus dem Untersee in m3/sek.
% . o g ‘ 3 ‘ : Mittel Hochwasserjahre
ahr 1900 | IQOI | 1902 | 1903 | 1904 | 1905 | 1906 | 1907 | 190 1909 . —_—
4 ’ ° . J | | 799 1900 bis 1909 1890 | 1010
: : e
Januar 190 155 175 218 165 153 | 188 157 160 140 170,1 182 276
Februar . 265 129 157 175 178 | 133 | 150 144 158 127 161,6, 182 286
Marz 256 153 167 179 188 160 | 214 196 184 116 181,3 144 260
April . 239 365 306 204 317 322 | 237 31I 237 202 274,0 186 268
Mai 420 370 376 319 | 485 462 | 4711 515 525 oY 420,0 288 435
Juni 569 | 590 | 537 | 514 | 797 572 | 710 713 | 639 | 407 595,8 397 810
Juli 540 605 587 592 | 505 546 | 717 | 684 510 620 590,6 L 886
August 422 572 508 636 304 . 516 | 516 502 442 531 494,9 666 670
September 395 | 456 | 436 | 450 | 291 | 482 | 314 | 354 | 572 | 434 418,4 833 557
Oktober . 251 367 317 275 265 448 | 204 241 354 362 308,4 453 367
November . | 196 228 234 270 219 325 | 166 194 188 232 225,2 322 325
Dezember . l 200 178 178 248 | 194 237 | 165 192 158 | 213 196,3 228 298
Mittel | 328,6 | 347,3| 331,5 | 340,0| 318,2| 363,0| 332,7| 350,2| 3439 3084 3364 | 3832 4523

538,46 km2. Die Secoberfliche bei Mittelwasser stellt sich
auf die Staaten verteilt wie folgt: Baden 161,59 Am?2,
Schweiz 174,76 km?, Bayern 38,06 km?, Oesterreich 58,27 km?,
Wiirttemberg 105,78 /m?2 Die Uferlinie des Bodensees bei
Mittelwasser betrigt fiir die einzelnen Staaten: Baden
128,3 km, Bayern 18,1 km, Oesterreich 25,2 km, Schweiz
68,8 km, Wiirttemberg 22,1 /km. Bei einem mittlern Jahres-
wasserstand von 398,94 m u. M. betrigt der Inhalt einer
Schicht des Bodensees von 1,0 m (Obersee - Untersee)
524 180 000 m?. Zwischen dem mittlern Sommerwasser-
spiegel und dem mittlern Winterwasserspiegel liegt mit
0,824 m Amplitude eine Wassermenge von 446 631 000 5.
Der Aenderung der Wasserspiegelhdhe von 1 ¢m in 24
Stunden entspricht bei mittlerer Wasserspiegelhthe ein
sekundlicher Zu- oder Abfluss von 62,75 ms3.

Die Kenntnis der Grosse des Einzugsgebietes des
Sees ist erforderlich zur Kontrolle des Wasserhaushaltes.
Das Einzugsgebiet des Obersees (bis Konstanz) betragt
10 997,9 km?, des Bodensees bis Stein 11 564,1 km?.

C. Die Abflussmengenkurven.

Der Bodensee besteht aus zwei deutlich voneinander
getrennten Becken: dem Obersee und dem Untersee. Die
Verbindung zwischen den beiden Seen bildet ein ge-
schlossener Flusslauf: der Rhein. Es sind also zwei Ab-
flussmengenkurven zu bestimmen. Die Abflussmengenkurve
des Untersees bezieht sich auf den Pegel in Mammern,
diejenige des Obersees auf den Pegel im Hafen Konstanz.

Die Abflussmengenkurve des Untersees wurde be-
stimmt aus 14 Messungen der Rheinwassermenge bei Flur-
lingen und Nol. Die gemessenen sekundlichen Wasser-
mengen wurden im Verhiltnis der Einzugsgebiete der
Messungsstellen und des Untersees auf den Untersee redu-
ziert. Die korrespondierenden Wasserspiegelhohen des Unter-
sees, zur Zeit der Messungen im Rheine, wurden bestimmt
aus einer Relation zwischen den Pegelstationen Flurlingen
und Mammern. Die Abflussmengenkurve gelangte unter
Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate fir eine
Nullpunktshthe des Pegels in Mammern von 395,16 m (. M.
zur Aufstellung.

Ueber die mittlere monatliche Abflussmenge aus dem
Untersee in den Jahren 1g9oo bis 1909 gibt obenstehende
Tabelle Aufschluss.

Die Abflussmengenkurve des Obersees wurde mit Hilfe
der Abflussmengenkurve des Untersees bestimmt. Ueber-
legungen fithren zum Schlusse, dass beide Kurven inner-
halb messbarer Grenzen identisch sind bei Beriicksichtigung
der Differenz der absoluten Hohenlage korrespondierender
Wasserspiegel. Endlich wird festgestellt, dass die Abfluss-
mengenkurven fiir Abflussvorginge seit 1860 Giiltigkeit
haben.

Die Abflussverhiltnisse des Rheins in Basel.

Der enge Zusammenhang der Bodenseeregulierung mit
der Rheinschiffahrt, bezw. mit der Wasserspiegelhthe des
Rheins, fithrte zu umfassenden hydrometrischen Unter-
suchungen tiber die Abflussverhiltnisse des Rheines in
Basel. Mehrfache Aufnahmen der Rheinsohle beim Pegel
»Schifflinde® in Basel in der Zeit von 1889 bis 1911 liessen
eine Senkung der mittlern Rheinsohle von 40 ¢ und so-
mit eine dementsprechende Aenderung der Abflussmengen-
kurve feststellen. Aus den vorgenommenen Wassermes-
sungen wurden zwei Abflussmengenkurven gebildet, wovon
der einen eine Guiltigkeit fiir den Zeitraum 1889 bis 1896,
der andern eine solche fir das Jahr 1911 beizumessen ist.

(Schluss folgt.)

Schweiz. Maschinen-Industrie im Jahre 1911.

(Schluss.)

Die vorstehenden Zahlenangaben sind, insonderheit
was Maschinen-Aus- und -Einfuhr anbetrifft, im Berichte
weiter spezifiziert und durch eine grosse Anzahl von Sonder-
berichten aus den verschiedenen Fabrikationszweigen be-
leuchtet.

Der Vorstand fiigt ihnen zum Schlusse einige allge-
meine Betrachtungen bei, die namentlich fiir unsern schweize-
rischen Leserkreis von Interesse sind und die wir deshalb
ebenfalls mit wenigen Kiirzungen folgen lassen:

»Aus obigen Berichten iiber die einzelnen Zweige, wie aus
dem Anwachsen der Arbeiterzahl um rund 5'/; °/, ergibt sich fiir die
Gesamtlage der schweizerischen Maschinen-Industrie vor allem die
Tatsache einer erhohten Beschiftigung. Nachdem schon fiir die
beiden letzten Jahre eine Zunahme hatte gemeldet werden kdnnen,
ist diese Tatsache um so erfreulicher. Doch wire es verfehlt, hier-
aus auf eine stolze Entwicklung unserer Industrie zu schliessen.
Die bisherige Hochstzahl von Arbeitern wies mit 37 961 das Jahr 1908
auf. Nachdem diese Zahl 1909 um 4000 zuriickgegangen ist, ist sie
jetzt wieder erreicht, sogar um rund 300 {iberschritten. Die in-
zwischen erfolgten Ein- und Austritte haben auf diese Zahlen keinen
nennenswerten Einfluss, indem sie sich beziiglich Arbeiterzahl an-
-nihernd ausglichen. Der Beschiftigungsgrad war im Berichtjahr
also ziemlich genau derselbe wie vor vier Jahren, eine Tatsache,
die noch nicht zu besonderer Freude Anlass gibt. Diese Tatsache
erweckt sogar schwere Bedenken, wenn man sie mit der andern
zusammenbhilt, dass unser schirfster Konkurrent, die deutsche Ma-
schinen-Industrie, schon lingere Zeit eine wahrhaft glinzende Be-
schiftigung hat und auf einen noch nie erreichten Hochstand der
Konjunktur gekommen ist. Es handelt sich zweifellos um einen
neuen grossen Vorsprung, den im Lauf der letzten vier Jahre die
deutsche Maschinen-Industrie vor der schweizerischen gewonnen
hat, um eine weitere Verminderung unseres Anteiles an der ge-
samten Maschinen-Produktion.



	Auszug aus dem Gutachten über die Regulierung des Bodensees

